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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Hydro-
stataktor mit einem Geberzylinder enthaltend ein Gehäuse
und einen in dem Gehäuse axial verlagerbaren, eine mit
Druckmittel befüllte Druckkammer mit Druck beaufschlagen-
den Kolben, mit einem einen Drehantrieb in eine Axialbewe-
gung wandelnden Planetenwälzgetriebe mit einer Hülse, ei-
ner Getriebespindel und zwischen diesen abwälzenden Pla-
netenwälzkörpern sowie mit einem das Planetenwälzgetrie-
be antreibenden Elektromotor mit einem Gehäuse fest ver-
bundenen Stator und einem gegenüber diesem verdrehba-
ren Rotor. Zur Optimierung des Bauraums wird vorgeschla-
gen, die Druckkammer ringförmig auszubilden und das Pla-
netenwälzgetriebe radial innerhalb der Druckkammer anzu-
ordnen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hydrostataktor mit
einem Geberzylinder enthaltend ein Gehäuse und ei-
nen in dem Gehäuse axial verlagerbaren, eine mit
Druckmittel befüllte Druckkammer mit Druck beauf-
schlagenden Kolben, mit einem einen Drehantrieb
in eine Axialbewegung wandelnden Planetenwälzge-
triebe mit einer Hülse, einer Getriebespindel und zwi-
schen diesen abwälzenden Planetenwälzkörpern so-
wie mit einem das Planetenwälzgetriebe antreiben-
den Elektromotor mit einem gehäusefest verbunde-
nen Stator und einem gegenüber diesem verdrehba-
ren Rotor.

[0002] Ein gattungsgemäßer Hydrostataktor ist aus
der DE 197 00 935 A1 bekannt. Hierbei wird ein Kol-
ben eines Geberzylinders mittels eines Elektromotors
angetrieben, wobei die Drehbewegung des Elektro-
motors mittels eines Getriebes in Form eines Schne-
ckengetriebes in eine axiale Bewegung gewandelt
wird. Der Kolben wird dabei mittels eines an dem
Schneckenrad angeordneten Exzenterbolzens ange-
trieben.

[0003] Weiterhin ist aus der EP 0 320 621 A1 ein
Planetenwälzgetriebe grundsätzlich bekannt, das ei-
ne Gewindespindel, eine koaxial zu dieser angeord-
nete Hülse und zwischen diesen abwälzende Plane-
tenräder aufweist. Das Planetengetriebe wird von ei-
nem Elektromotor drehangetrieben und übersetzt ei-
ne schnelle Drehbewegung in eine verlangsamte Axi-
albewegung.

[0004] Vor diesem Hintergrund besteht die Aufgabe
der Erfindung in einer Verbesserung und Weiterent-
wicklung von vorzugsweise in Kraftfahrzeugen einge-
setzten Hydrostataktoren insbesondere vor dem Hin-
tergrund einer Erhöhung des Wirkungsgrades, der
Verringerung des Bauraumbedarfs und der Erhöhung
des Betriebsdrucks des Geberzylinders.

[0005] Die Aufgabe wird durch einen Hydrostatak-
tor mit einem Geberzylinder enthaltend ein Gehäuse
und einen in dem Gehäuse axial verlagerbaren, eine
mit Druckmittel befüllte Druckkammer mit Druck be-
aufschlagenden Kolben, mit einem einen Drehantrieb
in eine Axialbewegung wandelnden Planetenwälzge-
triebe mit einer Hülse, einer Getriebespindel und zwi-
schen diesen abwälzenden Planetenwälzkörpern so-
wie mit einem das Planetenwälzgetriebe antreiben-
den Elektromotor mit einem gehäusefest verbunde-
nen Stator und einem gegenüber diesem verdrehba-
ren Rotor gelöst, wobei die Druckkammer ringförmig
ausgebildet ist und das Planetenwälzgetriebe radial
innerhalb der Druckkammer angeordnet ist. Es ergibt
sich hierüber ein axial verkürzter Aufbau. Alternativ
zu einer solchen Ausbildung könnte auch vorgese-
hen sein, dass das Planetenwälzgetriebe im Rotor
des E-Motors angeordnet ist. Die vorliegend vorge-

schlagene Unterbringung des Planetenwälzgetriebes
radial innerhalb der Druckkammer hat gegenüber die-
ser alternativen Ausbildung den Vorteil, dass ein Hy-
drostataktor mit geringem Durchmesser vorgeschla-
gen werden kann. Grund hierfür ist, dass die alterna-
tive geschachtelte Ausbildung mit Rotor und Plane-
tenwälzgetriebe mehr Bauraum benötigt, als die vor-
liegend vorgesehene geschachtelte Ausbildung von
Planetenwälzgetriebe und Geberzylinder, insbeson-
dere wenn die Hülse des Planetenwälzgetriebes im
Wesentlichen dem Hub des Kolbens entspricht.

[0006] In vorteilhafter Weise werden dabei weiterhin
der Elektromotor und das Planetengetriebe axial be-
abstandet voneinander koaxial angeordnet. Auf die-
se Weise kann der Durchmesser des Elektromotors
an den Durchmesser des Geberzylinders angepasst
werden, so dass dieser gleich oder kleiner als der
Durchmesser des Geberzylinders ist. Wird die Hülse
radial innerhalb der ringförmigen Druckkammer an-
geordnet, kann der dem Rotor zur Verfügung stehen-
de Innenraum klein ausgebildet und der Elektromo-
tor bei vorgegebenem Durchmesser vergleichsweise
stark ausgelegt werden. Da der Flächenanteil der ra-
dial außen am Gehäuse des Geberzylinders ange-
ordneten Druckkammer gegenüber einer Vollfläche
mit einem geringen radial inneren Flächenanteil nur
wenig geringer ist, kann der radial innerhalb dieser
liegende Bauraum für die Hülse genutzt werden.

[0007] Der Hydrostataktor eignet sich als von ei-
ner Steuereinheit gesteuerter Geber zur Bereitstel-
lung eines vorgebbaren Drucks über einen Druckan-
schluss in der Druckkammer und eine Druckleitung
auf einen Nehmer zur axialen Verlagerung von Bau-
teilen wie beispielsweise einen Nehmerzylinder ei-
ner auf- oder zugedrückten in einem Antriebsstrang
eines Kraftfahrzeugs beispielsweise zwischen einer
Brennkraftmaschine und einem Getriebe angeordne-
ten Reibungskupplung, einer in einem Getriebe ange-
ordneten Schaltwelle oder Schaltwalze zur Schaltung
von Gängen, einen Bremszylinder zur Betätigung von
Bremsen und dergleichen.

[0008] Dabei kann vorteilhaft sein, wenn das Gehäu-
se des Geberzylinders und das Gehäuse des Elek-
tromotors einteilig ausgebildet sind, indem diese bei-
spielsweise mittels eines Gussverfahrens wie Druck-
guss, beispielsweise bei Verwendung von Aluminium
oder anderen Leichtmetallen und deren Legierungen,
oder Spritzguss, beispielsweise bei Verwendung von
Kunststoff, hergestellt sind. Durch die einteilige Aus-
führung der Gehäuse wird die Stückzahl erniedrigt
und die Stabilität der beiden Gehäuse mit den zwi-
schen dem Geberzylinder und Elektromotor infolge
der Abstützung des Kolbens am Gehäuse bei einer
Beaufschlagung der Druckkammer mit Druck erhöht.

[0009] Es hat sich dabei als vorteilhaft gezeigt, wenn
ein Reservoir zur Bevorratung von Druckmittel, das
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beispielsweise im entspannten Zustand des Kolbens
bei Druckmittelverlust im hydraulischen System zwi-
schen Geberzylinder, Druckleitung und Nehmerzy-
linder oder Temperaturschwankungen zwischen der
Druckkammer und Reservoir ausgetauscht wird, in
den Hydrostataktor integriert wird, ohne den Bau-
raum in nennenswerter Weise zu erhöhen. Beispiels-
weise kann bei vorgegebenem Durchmesser des
Elektromotors der Durchmesser des Geberzylinders
an den Durchmesser des Elektromotors angepasst
werden, wobei das Reservoir in einem Ringraum ra-
dial außerhalb der Druckkammer vorgesehen ist. Da-
bei kann der Ringraum von einem längs der Dreh-
achse liegenden Hohlzylinder geschnitten sein, in
dem ein Anschluss für ein separates und/oder weite-
res Reservoir beispielsweise im Falle einer ungünsti-
gen Neigung des Hydrostataktors bei der Unterbrin-
gung in einem Kraftfahrzeug oder ein Balgen für den
Druckausgleich mit der Umgebung vorgesehen sein
kann, um Druckdifferenzen zwischen dem Reservoir
und damit auch der Druckkammer im unbelasteten
Zustand und der Umgebung auszugleichen.

[0010] Es hat sich bei einer axial vom Elektromotor
beabstandeten Hülse des Planetenwälzgetriebes als
besonders vorteilhaft erwiesen, wenn die Hülse dreh-
fest und axial verlagerbar gehäusefest aufgenommen
ist und der Kolben von der Hülse angetrieben wird.
Dabei kann die Hülse im Gehäuse längsgeführt und
drehfest mit dem Kolben verbunden sein. Infolgedes-
sen wird die bezüglich des axialen Bauraums aus-
ladende Getriebespindel vom Elektromotor angetrie-
ben und bleibt in ihrer Lage axial fest, so dass die-
se beispielsweise über den gesamten axialen Bau-
raum ausgedehnt werden kann und an beiden Stirn-
seiten des Hydrostataktors gelagert und axial fixiert
werden kann. Dabei kann die Länge des Hydrostat-
aktors auf die Gewindespindel ohne Hub ausgelegt
werden, der Hub der Hülse ist dabei identisch mit
dem Hub des Kolbens, so dass auch durch die axia-
le Verlagerung der Hülse der axiale Bauraum nicht
zunimmt und ein kompakt bauender Hydrostataktor
vorgeschlagen werden kann.

[0011] Um einerseits den Elektromotor als elektro-
nisch kommutierten Motor auslegen zu können und
andererseits die Drehbewegung der Getriebespindel
überwachen zu können, ist in dem Hydrostataktor ei-
ne Sensoreinrichtung vorgesehen, die zumindest ei-
ne Drehbewegung der Getriebespindel erfasst. Da-
bei kann die Sensoreinrichtung Sensoren umfassen,
die als Hallsensoren einen Analogwinkel oder als
Inkrementsensoren die Anzahl von Magnetimpulsen
über einen Drehwinkel der Getriebespindel erfas-
sen, wobei der Winkel aus der Anzahl der erfassten
Magnetimpulse ermittelt wird. Zur Kalibrierung der
Inkrementsensoren auf einen definierten Referenz-
punkt wie Differenzwinkel können geeignete Maß-
nahmen getroffen werden, beispielsweise kann ein
von dem Steuergerät erkannter Anschlag vorgese-

hen sein. Die Hall-Sensoren sind dabei aus einem in-
folge der besseren Verkabelungsmöglichkeit bevor-
zugt gehäusefest angeordneten Sensorteil und ei-
nem oder mehreren am hierzu beweglichen Bauteil
angeordneten Sensiermagneten gebildet. Auf diese
Weise wird entsprechend der Anzahl von über den
Umfang der Getriebespindel verteilten Sensierma-
gneten, beziehungsweise aus diesen gebildeten, Ma-
gnetimpulse erzeugenden Magnetsegmenten ausrei-
chende Winkelauflösungen des Verdrehwinkels der
Getriebespindel möglich.

[0012] Aus Gründen der elektrischen beziehungs-
weise elektronischen Störempfindlichkeit hat es sich
als vorteilhaft erwiesen, wenn auf einer Platine der
Vorortelektronik zumindest ein Sensor zur Erfassung
von Betriebsdaten des Hydrostataktors angeordnet
ist. Dabei kann die Platine direkt an einer optimalen
Platzierung des Sensors angeordnet sein oder falls
in diesem Bereich ein derartiger Bauraum nicht zur
Verfügung steht, eine nicht elektronische Größe zur
Ermittlung des Signals, beispielsweise eine mecha-
nische oder intrinsische physikalische Größe in den
Bereich der platzierten Platine geführt werden.

[0013] Alternativ oder zusätzlich zur Erfassung des
Drehwinkels der Getriebespindel hat sich die Ermitt-
lung des Hubs der Hülse beziehungsweise des Kol-
bens beispielsweise mittels eines Hall-Sensors als
vorteilhaft erwiesen. Hierzu kann ein entsprechender
Sensor direkt im Bereich zwischen Gehäuse und Kol-
ben beziehungsweise Hülse vorgesehen sein, wo-
bei die Kabel im Gehäuse zu einer gegebenen-
falls vorhandenen Vorortelektronik zur Signalwand-
lung oder aus dem Gehäuse geleitet werden. Es hat
sich insbesondere aus Gründen einer hierzu geringe-
ren elektromagnetischen Störanfälligkeit eines derar-
tigen Sensors jedoch als vorteilhaft erwiesen, wenn
bei räumlich insbesondere aus Bauraumgründen ent-
fernter Vorortelektronik der Sensor in der Nähe oder
auf der Vorortelektronik platziert wird und die Bewe-
gung des Kolbens oder der Hülse mittels eines Ge-
stänges zum Sensor übertragen wird. Insbesonde-
re aus Signalerfassungen des Drehwinkels der Ge-
triebespindel und der axialen Verlagerung des Kol-
bens kann ein gegebenenfalls vorhandener Schlupf
des Planetenwälzgetriebes ermittelt und kompensiert
werden.

[0014] Zur alternativen oder redundanten Ermittlung
der Wirkung des Kolbens auf die Druckkammer kann
der Druck der Druckkammer mittels eines Drucksen-
sors erfasst werden. Um auch den Druck direkt mit-
tels eines auf einer räumlich von der Druckkammer
entfernten Platine einer Vorortelektronik angeordne-
ten Drucksensors erfassen zu können, kann im Ge-
häuse, insbesondere in einem einteiligen Gehäuse
des Geberzylinders und des Elektromotors eine An-
schlussbohrung an der Druckkammer vorgesehen
sein, die sich bis zur Vorortelektronik erstreckt. Im
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Sinne der Erfindung kann die Vorortelektronik an ei-
ner dem Geberzylinder abgewandten Seite des Ge-
häuses des Elektromotors vorgesehen sein oder in
einem nicht erforderlichen Freiraum des Gehäuses
beziehungsweise der Gehäuse des Hydrostataktors
platziert sein. Dabei hat sich als vorteilhaft erwie-
sen, wenn die Vorortelektronik im Bereich eines De-
ckels oder in diesem angeordnet ist, der das Gehäu-
se des Elektromotors nach der Montage des Elektro-
motors und der von dieser Seite montierten Bautei-
le verschließt. Dabei kann eine Steckverbindung zum
Steuergerät in dem Deckel oder im Gehäuse vorge-
sehen. sein.

[0015] Die Erfindung wird anhand des in den Fig. 1
bis Fig. 5 dargestellten Ausführungsbeispiels näher
erläutert. Dabei zeigen:

[0016] Fig. 1 eine Ansicht des erfindungsgemäßen
Hydrostataktors,

[0017] Fig. 2 eine Aufsicht auf den Hydrostataktor
der Fig. 1 mit einer Darstellung von Schnittlinien der
Schnitte der nachfolgenden Figuren,

[0018] Fig. 3 einen Schnitt durch den Hydrostataktor
der Fig. 1 und Fig. 2 längs der Schnittlinie A-A,

[0019] Fig. 4 einen Schnitt durch den Hydrostataktor
der Fig. 1 und Fig. 2 längs der Schnittlinie B-B und

[0020] Fig. 5 einen Schnitt durch den Hydrostataktor
der Fig. 1 und Fig. 2 längs der Schnittlinie C-C.

[0021] Fig. 1 zeigt den Hydrostataktor 1 in dreidi-
mensionaler Ansicht mit dem einteiligen aus dem Ge-
häuse des Elektromotors 2 und dem Gehäuse des
Geberzylinders gebildeten Gehäuse 3 und dem Ge-
häuseabschnitt 4 mit dem Reservoirdom 5, der mit-
tels der Abdeckkappe 6 mit der Druckausgleichsöff-
nung 7 verschlossen ist. Die mittels der weiteren
Abdeckkappe 11 verschlossene Montageöffnung 12
dient der Montage von Bauteilen und der Funktions-
prüfung insbesondere der Sensorik des Hydrostatak-
tors 1.

[0022] An dem Gehäuse 3 ist der Halter 8 zur Be-
festigung des Hydrostataktors 1 an einem gehäu-
sefesten Bauteil beispielsweise einer Spritzwand ei-
nes Kraftfahrzeugs befestigt. An dem Gehäuse 3 ist
weiterhin der mit der Druckkammer des Geberzylin-
ders verbundene Druckanschluss 9 der Druckleitung
10, die die Verbindung zu einem nicht dargestellten
Nehmerzylinder herstellt, beispielsweise als Schnell-
kupplung befestigt. Der Gehäuseabschnitt weist in-
nen ein Lager zur Aufnahme der Getriebespindel auf
und ist außen durch die Verstärkungsrippen 13 ver-
stärkt. Der Gehäuseabschnitt 4 kann mittels eines
Druck- oder Spritzgussverfahrens aus den Werkstof-

fen Leichtmetallen wie Aluminium und deren Legie-
rungen oder aus Kunststoff hergestellt sein.

[0023] Fig. 2 zeigt den Hydrostataktor der Fig. 1 in
Aufsicht mit dem Gehäuseabschnitt 4 mit dem Reser-
voirdom 5 und der Montageöffnung 12 sowie dem an
dem Gehäuse 3 (Fig. 1) befestigten Halter 8 und dem
Druckanschluss 9. Die Schnittlinien A-A, B-B, C-C ge-
ben die Schnittflächen der in den Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5
dargestellten Schnitte des Hydrostataktors wieder.

[0024] Fig. 3 zeigt den Hydrostataktor 1 im Schnitt
entlang der Schnittline A-A der Fig. 2 mit dem aus
dem Gehäuse 14 des Elektromotors 2 und dem Ge-
häuse 15 des Geberzylinders 16 gebildeten, eintei-
ligen Gehäuse 3 und dem auf diesem befestigten,
beispielsweise verschraubten, verpressten oder ver-
schweißten Gehäusesabschnitt 4.

[0025] Der Stator 17 des Elektromotors 2 ist radi-
al innen auf der Zentrierhülse 18 aufgenommen, die
zugleich die Zentrierung und Lagerung der Getrie-
bespindel 19 mittels des axialen angeformten La-
gerdoms 20 übernimmt. Der Stator 17 ist axial zwi-
schen der Lagerscheibe 21 und der Zentrierhülse 18
verspannt und drehfest in dieser aufgenommen. Die
Zentrierhülse 18 fixiert die Lagerscheibe 21 axial an
dem Anschlag 22 des Gehäuses 3 und ist selbst axi-
al mittels der Anschlagscheibe 23 und dem mit dem
Gehäuse 3 verbundenen wie verschraubten Deckel
24 fixiert.

[0026] Der radial innerhalb des Stators 17 angeord-
nete Rotor 25 ist radial innen axial fest auf der Lager-
hülse 26 aufgenommen und zentriert. Die Lagerhül-
se 26 ist mittels der Lagerscheibe 21 axial fest und
verdrehbar aufgenommen. Hierzu sind an der Lager-
scheibe 21 beidseitig Axiallager 27 – hier Nadella-
ger – angeordnet, die einerseits mit dem Ringbord
28 der Lagerhülse 26 und andererseits mit dem Ro-
tor 25, der axial auf der Lagerhülse 26 mittels der
Sicherungsscheibe 29 fixiert ist, einen Lagersitz bil-
den. Die Lagerhülse 26 ist drehfest mit der Getriebe-
spindel 19 verbunden, beispielsweise auf diese auf-
geschrumpft, so dass die radiale Zentrierung der La-
gerhülse 26 und damit des Rotors 25 mittels des Ra-
diallagers 30 über die Zentrierhülse 18 am Gehäu-
se 3 und die axiale Lagerung der Getriebespindel 19
am Gehäuse über die Lagerscheibe 21 erfolgt. Die
zweite Lagerung der Getriebespindel 19 erfolgt mit-
tels des Radiallagers 31 im Lagerdom 32 des Gehäu-
seabschnitts 4.

[0027] Axial beabstandet zu dem Elektromotor 2 ist
das Planetenwälzgetriebe 33 angeordnet, das durch
die Getriebespindel 19, die Hülse 34 und die zwi-
schen diesen abwälzenden Planetenwälzkörper 35
gebildet wird. Zur Wandlung der von dem Rotor 25
in eine Drehbewegung versetzten Getriebespindel 19
in eine axiale Bewegung der Hülse 34 sind die Pla-
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netenwälzkörper mit einer Verzahnung 36, die mittels
einer groben Verzahnung 37 der Hülse 34 kämmt,
und mit einem Feingewinde 38, die mit dem Außen-
gewinde 39 der Getriebehülse kämmt, ausgestattet.

[0028] Radial außerhalb des Planetenwälzgetriebes
33 ist der Geberzylinder 40 angeordnet, der den axi-
al durch die Hülse 34 verlagerten Kolben 41 und die
durch das Gehäuse 15 und den Kolben 41 gebil-
dete, mit dem Druckanschluss 9 (Fig. 1) versehene
Druckkammer 42 enthält. Kolben 41 und Druckkam-
mer 42 sind jeweils ringförmig um die Hülse 34 ange-
ordnet, Die Druckkammer 42 ist mittels zwischen Kol-
ben 41 und Gehäuse 15 angeordneter Nutringdich-
tungen 43, 44 nach außen abgedichtet. Eine weitere
Nutringdichtung 45 dichtet den Kolben 41 gegenüber
dem Innenraum des Gehäuseabschnitts 4 ab. Zwi-
schen den beiden Nutringdichtungen 43, 44 ist der
Auflaufring 46 vorgesehen. Der Gehäuseabschnitt 4
ist gegenüber dem Gehäuse 15 mittels der Ringdich-
tung 47 abgedichtet.

[0029] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist der
Geberzylinder 40 in vollständig betätigtem Zustand
dargestellt, das heißt, der Kolben 41 wird zum Druck-
aufbau in Richtung des Elektromotors 2 verlagert,
was einer gezogenen Anordnung des Kolbens 41
gleichkommt, so dass ein Kraftkreislauf der Druck-
kräfte außerhalb des Elektromotors zustande kommt
und infolgedessen im Wesentlichen frei von Axialkräf-
ten betrieben werden kann. Die axial vom Planeten-
wälzgetriebe 33 zur Verlagerung des Kolbens 41 auf-
gebrachte Kraft wird von der Lagerscheibe 21 am Ge-
häuse 3 abgestützt, die vom Kolben 41 auf die Druck-
kammer 42 ausgeübte Druckkraft wird ebenso in das
Gehäuse 3 eingeleitet, so dass ein kurzer Kräftekreis-
lauf mit geringer Elastizität gebildet wird.

[0030] Um eine Verdrehung der Hülse infolge von
Schlepp- und Reibmomenten zu verhindern, wird die
Hülse 34 im Gehäuse 15 gegen Verdrehung gesi-
chert aufgenommen und geführt. Hierzu ist zwischen
Hülse 34 und Gehäuse 15 die Längsführung 48 vor-
gesehen, die aus einer oder mehrerer in Umfangs-
richtung verteilten Längsnuten gebildet sein kann,
in die hierzu komplementäre Längsfedern radial ein-
greifen. Um insbesondere das tribologische Verhal-
ten der Nutringdichtungen 43, 44 zu verbessern, kann
die Längsführung 48 geringfügig spiralig ausgebildet
sein, beispielswese einen geringen Winkelanteil in
Umfangsrichtung, beispielsweise wenige Grad, auf-
weisen.

[0031] Aus dem Stator 17, dem Rotor 25 und dem
Planetenwälzgetriebe 33 kann eine Baueinheit gebil-
det werden, die in das Gehäuse 3 von einer Seite
eingeschoben wird und anschließend das Gehäuse
von dieser Seite mittels des Deckels 24 verschlos-
sen wird. Von der anderen Seite wird der Geberzylin-
der 40 montiert, wobei der Kolben 41 zumindest axial

fest mit der Hülse 34 verbunden, beispielsweise ver-
stemmt, verrastet oder in diese eingehängt wird.

[0032] Fig. 4 zeigt den Hydrostataktor 1 entlang der
Schnittlinie B-B der Fig. 2 im Schnitt. Aus diesem
Schnittwinkel wird die Anordnung des Reservoirs 49
für den Betrieb des hydraulischen Systems, in das
der Hydrostataktor 1 über die Druckkammer 42 ein-
gebunden ist, deutlich. Das Reservoir 49 erstreckt
sich radial außerhalb der Druckkammer 42 im Gehäu-
seabschnitt 4 und wird mittels des Auflaufrings 46 be-
grenzt. Ein Austausch der Volumina des Reservoirs
49 und der Druckkammer 42 erfolgt in Ruhestellung
des Kolbens 41, der hier im vollständig betätigten Zu-
stand dargestellt ist. In der Ruhestellung wird der Kol-
ben 41 radial so weit in Richtung des Lagerdoms 32
verlagert, dass dieser die Nutringdichtung 43 passiert
und das Reservoir 49 über eine oder mehrere im Auf-
laufring 46 vorgesehene Kanäle 50 mit der Druck-
kammer 42 verbunden wird. Zur besseren Steuerung
des Übergangs zwischen verschlossener und geöff-
neter Verbindung können im Kolben 41 sogenannte
Schnüffelnuten 51 vorgesehen sein.

[0033] Mit dem Reservoir 49 ist der Reservoirdom
5 an nicht gezeigter Stelle beispielsweise mittels Öff-
nungen verbunden. Der Reservoirdom 5 weist den
Faltenbalg 52 auf, der an einer Seite mit dem Reser-
voir 49 und auf der anderen Seite über die Druckaus-
gleichsöffnung 7 mit der Um gebung in Verbindung
steht, so dass ein Druckunterschied des Reservoirs
49 und der Umgebung ausgeglichen wird.

[0034] Aus dem in Fig. 4 gezeigten Schnitt wird wei-
terhin die axiale Erweiterung 53 der Druckkammer 42
im Gehäuse 3 deutlich, die sich bis zu dem stirnsei-
tigen Absatz 53a erstreckt, an dem eine – hier nicht
gezeigte – Vorortelektronik platziert ist, so dass die
Erweiterung direkt einem auf einer Platine der Vorort-
elektronik vorgesehenen Drucksensor zur Erfassung
des Arbeitsdrucks der Druckkammer 42 und damit
des Geberzylinders 40 zugeführt wird und der Druck-
sensor ohne elektrische Leitungen eingesetzt werden
kann.

[0035] Fig. 5 zeigt den Hydrostataktor 1 entlang der
Schnittlinie C-C der Fig. 2 mit Blick auf die Sensor-
einrichtung 54, die auf der Vorortelektronik 55, die zu-
mindest aus einer elektronischen Platine 56 gebildet
ist, auf der die notwendigen elektronischen Bautei-
le zur Steuerung und Stromversorgung des Elektro-
motors 2, der Verarbeitung und/oder Übertragung der
von den Sensoren erfassten Messsignale angeord-
net sind, angeordnet sein kann. Die Vorortelektronik
55 weist einen Anschluss 57 auf, der durch das Ge-
häuse 3 oder den Deckel 24 geführt sein kann, und
Signal- und Versorgungsleitungen enthält und mit ei-
nem externen Steuergerät verbunden ist. Die Voror-
telektronik 55 ist zwischen der Zentrierhülse 18 und
dem Deckel 24 angeordnet und fixiert.
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[0036] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist vor-
gesehen, alle Sensoren zur Steuerung des Hydro-
stataktors auf der Platine 56 und damit ohne Verbin-
dungsleitung zentral zu positionieren. Hierzu ist auf
der Platine 56 der Drucksensor 58 aufgenommen, der
mit der den an der Erweiterung 53 wie Anschlussboh-
rung der Fig. 4 anstehenden Druck erfasst und die
Erweiterung 53 abdichtet. Im Weiteren erfasst der auf
der Platine 56 angeordnete Drehwinkelsensor 59 den
Drehwinkel der Getriebespindel 19. Der Drehwinkel-
senor 59 kann ein Hall-Sensor sein, wobei an der Ge-
triebespindel 19 der zugehörige Sensiermagnet 60
angeordnet ist. Zur Erfassung des Axialwegs des Kol-
bens 41 ist an diesem das Gestänge 61 verbunden
wie eingehängt oder verrastet, das axial in der Füh-
rung 62 des Gehäuseabschnitts 4 geführt ist und bis
an die Platine 56 herangeführt wird, so dass der nur
angedeutete, auf der Platine 56 aufgenommene, sich
in den im Gehäuse 3 gebildeten Freiraum 65 erstre-
ckenden Axialwegsensor 63 den Axialweg des Kol-
bens 41 räumlich wie axial beabstandet zu diesem
erfasst. Der Axialwegsensor 63 ist bevorzugt als Hall-
Sensor ausgebildet und erfasst den Axialweg abhän-
gig vom Abstand des an dem Gestänge 61 montier-
ten Sensiermagnenten 64. Zur Montage des Gestän-
ges 61 und Funktionsüberprüfung des Axialwegsen-
sors 63 ist in dem Gehäuseabschnitt 4 die mittels der
Abdeckkappe 11 verschlossene Montageöffnung 12
vorgesehen.

Bezugszeichenliste

1 Hydrostataktor
2 Elektromotor
3 Gehäuse
4 Gehäuseabschnitt
5 Reservoirdom
6 Abdeckkappe
7 Druckausgleichsöffnung
8 Halter
9 Druckanschluss
10 Druckleitung
11 Abdeckkappe
12 Montageöffnung
13 Verstärkungsrippe
14 Gehäuse
15 Gehäuse
16 Geberzylinder
17 Stator
18 Zentrierhülse
19 Getriebespindel
20 Lagerdom
21 Lagerscheibe
22 Anschlag
23 Anschlagscheibe
24 Deckel
25 Rotor
26 Lagerhülse
27 Axiallager
28 Ringbord

29 Sicherungsscheibe
30 Radiallager
31 Radiallager
32 Lagerdom
33 Planetenwälzgetriebe
34 Hülse
35 Planetenwälzkörper
36 Verzahnung
37 Verzahnung
38 Feingewinde
39 Außengewinde
40 Geberzylinder
41 Kolben
42 Druckkammer
43 Nutringdichtung
44 Nutringdichtung
45 Nutringdichtung
46 Auflaufring
47 Ringdichtung
48 Längsführung
49 Reservoir
50 Kanal
51 Schnüffelnut
52 Faltenbalg
53 Erweiterung
53a Absatz
54 Sensoreinrichtung
55 Vorortelektronik
56 Platine
57 Anschluss
58 Drucksensor
59 Drehwinkelsensor
60 Sensiermagnet
61 Gestänge
62 Führung
63 Axialwegsensor
64 Sensiermagnet
65 Freiraum
A-A Schnittlinie
B-B Schnittlinie
C-C Schnittlinie



DE 10 2010 047 801 A1    2011.05.05

7 / 12

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 19700935 A1 [0002]
- EP 0320621 A1 [0003]



DE 10 2010 047 801 A1    2011.05.05

8/12

Patentansprüche

1.  Hydrostataktor (1) mit einem Geberzylinder (40)
enthaltend ein Gehäuse (15) und einen in dem Ge-
häuse (15) axial verlagerbaren, eine mit Druckmit-
tel befüllte Druckkammer (42) mit Druck beaufschla-
genden Kolben (41), mit einem einen Drehantrieb
in eine Axialbewegung wandelnden Planetenwälzge-
triebe (33) mit einer Hülse (34), einer Getriebespin-
del (19) und zwischen diesen abwälzenden Plane-
tenwälzkörpern (35) sowie mit einem das Planeten-
wälzgetriebe (33) antreibenden Elektromotor (2) mit
einem gehäusefest verbundenen Stator (17) und ei-
nem gegenüber diesem verdrehbaren Rotor (25), da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckkammer (42)
ringförmig ausgebildet ist und das Planetenwälzge-
triebe (33) radial innerhalb der Druckkammer (42) an-
geordnet ist.

2.  Hydrostataktor (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Elektromotor (2) und das Pla-
netenwälzgetriebe (33) axial beabstandet voneinan-
der koaxial angeordnet sind.

3.  Hydrostataktor (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (15) des
Geberzylinders (40) und das Gehäuse (14) des Elek-
tromotors (2) einteilig ausgebildet sind.

4.   Hydrostataktor (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass radial außer-
halb der Druckkammer (42) ein Reservoir (49) für das
Druckmittel vorgesehen ist.

5.  Hydrostataktor (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (34)
drehfest und axial verlagerbar gehäusefest aufge-
nommen ist und der Kolben (41) von der Hülse (34)
axial verlagert wird.

6.  Hydrostataktor (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Hydro-
stataktor (1) eine Sensoreinrichtung (54) vorgesehen
ist, die zumindest eine Drehbewegung der Getriebe-
spindel (19) erfasst.

7.  Hydrostataktor (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sensoreinrichtung (54) einen
Axialweg des Kolbens (41) erfasst.

8.  Hydrostataktor (1) nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sensoreinrichtung
(54) einen Druck in der Druckkammer (42) erfasst.

9.  Hydrostataktor (1) nach einem der Ansprüche 6
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass an der dem Ge-
berzylinder (40) abgewandten Seite des Gehäuses
(14) des Elektromotors (2) eine Vorortelektronik (55)
vorgesehen ist.

10.  Hydrostataktor (1) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass auf einer Platine (56) der Vor-
ortelektronik (55) zumindest ein Sensor zur Erfas-
sung von Betriebsdaten des Hydrostataktors (1) an-
geordnet ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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